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Editorial
Liebe Landsleute!
Der SchweizerischeBotschafter ist allenAuslandschweizern imLand
ein Begriff. Viele kennen ihn aus Medienberichten oder aus dem In-
ternet, manche haben ihn im Rahmen eines Anlasses gesehen, viel-
leicht auch schonmit ihm gesprochen. Aber wer weiss eigentlich ge-
nau, was ein Botschafter macht, was alles zu seinen Aufgaben zählt?
Wie ich aus vielen Gesprächen heraushörte, ist das Tätigkeitsfeld ei-
nes Botschafters eine ziemliche Unbekannte: Man schätzt den Bot-
schafter vor allem als wichtige Person ein, die unser Heimatland im
Gastland offiziell repräsentiert und Kontakte zur Regierung pflegt.
Repräsentation ist es also,wasdenmeistenBefragten zum„Botschaf-
ter“ einfällt. Aber da gibt es sehr vielmehr zu berichten, und aus die-
sen Grund habe ich unseren Schweizerischen Botschafter in Öster-
reich,Dr. ChristophBubb, umein Interviewgebeten, in demer einen
Einblick in das vielseitige und spannende Tätigkeitsgebiet eines Bot-
schafters vermittelt.

Am 25. März fand in Bern die Sitzung des Auslandschweizerrats
(ASR) statt.DieTraktandenlistewar reichtbefrachtetundeinigeThe-
mengabenzu regenDiskussionenAnlass. EineZusammenfassungder
wichtigsten behandelten Themen finden Sie nachfolgend.

Besonders heftig diskutiert wurde in der ASR-Sitzung die „Ban-
kenproblematik“:VielenAuslandschweizernwurde inden letzten Jah-
ren ihrBankkonto inder Schweiz gekündigt.Vielewarengezwungen,
eine neue Bankverbindung zu suchen, und mussten feststellen, wie
schwierig das inzwischen geworden ist. Wie grotesk Schweizer Ban-
ken in Ihrer Angst vor ausländischemSchwarzgeldmanchmal vorge-

hen, zeigt der Fall eines Schweizer Botschafters,
der vom EDA zu einem Posten ins Ausland ver-
setzt wurde und prompt von seiner Bank die
Kündigung seines Bankkontos erhielt. Ebenso
schwer nachvollziehbar war der Fall eines nach
seiner Pensionierung ins Ausland ausgewander-
ten Schweizer Polizisten, dem sein Konto in der
Schweiz (auf das die Schweizer AHV einbezahlt
wurde) gekündigt wurde. Die ASO und der Aus-
landschweizerrat bemühen sich seit Jahren um
eineVerbesserung fürdieAuslandschweizer. EineBestandsaufnahme
der aktuellen Situation finden Sie ebenfalls auf diesen Seiten.

Erfreulicheres gibt esüberdas e-Voting, die elektronischeStimm-
abgabezuvermelden:Anden letztenParlamentswahlenkonntennur
BürgerderKantoneBS,BE,GE, LU,NEundFRvia Internet abstimmen.
Nun haben die Kantone Aargau, St. Gallen undWaadt angekündigt,
abEnde2017 (AG, SG), bzw. 2018 (VD)die elektronische Stimmabgabe
zu ermöglichen. Wichtig ist der Druck, aber auch zusätzliche Mittel
von Seiten des Bundes, der das e-Voting bis 2019 in zwei Drittel aller
Kantoneeinführenmöchte.Damit scheintdiesesDossier fürAusland-
schweizer auf gutemWeg. Einmal mehr möchte ich alle Leserinnen
und Leser einladen, sich im Stimmregister einzutragen. Dies kann,
wie heute praktisch alle Formalitäten, ganz einfach über Internet
(Website der EDA, bzw. der Botschaft) erledigt werden. Es gibt viele
Abstimmungsthemen in der Schweiz, die uns Auslandschweizer un-
mittelbarbetreffen.Also solltenwir auchentsprechendmitredenund
abstimmen. IVo DüRR, EMaIl: revue@redaktion.co.at

IVo DüRR,
REDaktIon

aus dem auslandschweizerrat
AmSamstag, 25.März2017, traf sichderAusland-
schweizerrat (ASR) in Bern zu seiner letzten
Sitzung der Legislaturperiode 2013–2017. Aus
Österreich waren die Delegierten Albert Baum-
berger, Theres Prutsch und Ivo Dürr vertreten,
aus Ungarn John McGough und aus Tschechien
Georg Stuber. Nachfolgend eine Zusammenfas-
sung der wichtigsten behandelten Themen.

Bankenproblematik
ImZentrumderDiskussionen standdieBanken-
problematik, da einAntrag gestelltwurde, recht-
lich dagegen vorzugehen. Siehe dazu Artikel auf
Seite 3.

Schweizer Revue
PräsidentRemoGysin informierte, dass vomPar-
lament anstelle der vom EDA ursprünglich ge-
forderten Einsparung vonCHF400.000 bei den
Kosten der Schweizer Revue erfreulicherweise
„lediglich“ eine Einsparung von CHF 100.000
beschlossenwurde,womitweiterhin sechsAus-
gaben der Schweizer Revue pro Jahr produziert
werden können.

auslandschweizerstatistik & konsularisches
Botschafter Jürg Burri, Direktor der Konsulari-
schenDirektion imEDA,präsentiertedieneues-
ten Zahlen der Auslandschweizerstatistik: Mit
Ende 2016 waren 774.923 Schweizerinnen und

Schweizer imAusland registriert (56%
Frauen), entsprechendeinerZunahme
von 2,9% gegenüber dem Vorjahr. Die
grosse Mehrheit lebt in der EU, in
Amerika und Südostasien. Die Zahl
der Konsulate liegt derzeit bei 90, ge-
schlossenwurde nurmehr Kuweit.

Burri wies auch auf die zahlrei-
chen Aktivitäten des EDA hin, so die
vondenBotschaftenherausgegebenen
Newsletters, die Unterstützung oder
Organisation von 1. August Feiern
durch die Botschaften, und die ver-
stärkten Bemühungen, besonders die
jungenAuslandschweizer zu integrie-
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ren, u.a. durch Jungbürgerfeiern.
Wichtig ist auchdieBekanntmachung
des Online-Schalters der EDA, der
viele Behördengänge wesentlich ver-
einfacht. Fürdie immerkomplexeren
Anfragen in Steuer- und Finanzan-
gelegenheiten wies Burri auf die
Helpline des EDA hin: helpline@eda.
admin.ch.

Bericht der arbeitsgruppe
„Repräsentativität des aSR“
Die Arbeitsgruppe unter der Leitung
des schottischen ASR-Delegierten
Franz Muheimwurde eingesetzt, um
Vorschläge zuerarbeiten,wiedie vom
Schweizer Parlament gewünschteRe-
präsentativität desASRerhöhtwerden
kann, insbesondere durch ein neues
Wahlverfahren, das möglichst viele
Auslandschweizer einbindet.Die Vor-
schläge der Arbeitsgruppe wurden
rege diskutiert, besonders das aktive
Wahlrecht. Während die Arbeits-
gruppe vorschlug, das aktive Wahl-
recht für die Wahl zum Ausland-
schweizerrat ASR auf alle bei einer
Botschaft immatrikulierten Schwei-
zer auszudehnen (um eine möglichst
grosseRepräsentativität zuerreichen),
machte derASR-VorstanddenGegen-
vorschlag, das aktiveWahlrecht (ent-
sprechend den ASR-Kandidaten) nur
aufdie imWahlregister eingetragenen
SchweizerBürgerinnenundBürger zu
beschränken.DerGegenvorschlagdes
Vorstands wurde vom ASR schluss-
endlich angenommen.

Pilotprojekte mit
e-Voting in Mexiko und
australien
Im Rahmen der ASR-Wahl
2017werden inMexikound
Australien erstmalsDirekt-
wahlen der ASR-Delegier-
ten organisiert. Beide Län-
der möchten ihre Dele-
gationen auf elektroni-
schemWege über die E-Vo-
ting-Plattformdes Kantons
Genfwählen.DasEidgenös-
sische Departement für
auswärtige Angelegenhei-
ten (EDA) unterstützt die-
sesProjektderASOzur Stei-
gerung der Repräsentati-
vität desASRund bietet aus
diesem Grund der ASO so-
wohl logistische als auchfi-
nanzielle Unterstützung
für diese Wahlen. Die Re-
sultate aus diesen beiden
Wahlenwerdenmit grosser
Spannung erwartet.

Wichtigkeit der
„ausstrahlung
der Schweiz in die Welt“
Mit grossem Interesse hör-
ten die Mitglieder des ASR
den Vortrag des designier-
ten Chefs der SRG, Gilles
Marchand, der ihnen seine
globale Vision der öffentli-
chen Schweizer Medien
präsentierte. Er sprach sich

für einen starken medialen „Service
Public“ aus: „Ein solider und professi-
oneller Service Public ist unerlässlich
fürdieGesellschaft, dieMultikultura-
lität der Schweiz und die direkte De-
mokratie.“ Marchand betonte die
Wichtigkeit der „Ausstrahlung der
Schweiz indieWelt“undversprach je-
nen Medien seine Unterstützung, die
diese internationaleAusstrahlungder
Schweiz gewährleisten, so insbeson-
dere swissinfo.ch, tvsvizzera.it, TV5
und 3SAT.

Stand der Verhandlungen
Schweiz-EU
Der Direktor der Direktion für euro-
päische Angelegenheiten des Eidge-
nössischenDepartements für auswär-
tige Angelegenheiten (EDA), Henri
Gétaz, bestätigte, dass die Verhand-
lungen zwischender Schweiz undder
EU trotz des Brexitwieder aufgenom-
menwurden.DerBotschafterbetonte
die Notwendigkeit der Erneuerung
der bilateralen Verträge, um eine sta-
bile Basis für die zukünftige Bezie-
hung zu schaffen: „Der bilateraleWeg
steckt zwar seit zehn Jahren in der
Sackgasse und die aktuellen Verträge
bröckeln. Doch solange die Schweiz
der EU nicht beitreten will, bleibt der
bilateraleWegdie einzige strategische
Option.“

IVo DüRR

Bankkonten für auslandschweizer
aus dem auslandschweizerrat
Seit einigen Jahren ist es für Ausland-
schweizerinnen und -schweizer
schwierig geworden, bei einer Schwei-
zer Bank ein Konto zu unterhalten
oder garneuzueröffnen.DieBekämp-
fung der Steuerflucht veranlasste die
Schweizer Banken, ihr Angebot für
Ausländer massiv einzuschränken.
Leider gilt das auch für Kunden mit
Schweizer Staatsbürgerschaft. Zahl-
reiche Auslandschweizer mussten in
den letzten Jahren die Kündigung ih-
res Giro- oder Sparkontos oder auch
des Kontos zur Altersvorsorge akzep-
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tieren! Auch wenn derzeit
20 Schweizer Banken und
die PostFinance ein Zah-
lungsverkehrskonto zur
Verfügung stellen, ist diese
Situation für viele Lands-
leute im Ausland ein Prob-
lem. Das Vorgehen der ein-
zelnen Bankinstitute war
und ist dabei sehr unter-
schiedlich: Manche haben
inzwischen praktisch alle
Konten von Ausländern
(und Auslandschweizern)
gekündigt, andere haben
die Geschäftsbedingungen
verschärft, insbesondere
durch eine (teilweise mas-
sive) Verteuerung der Kon-
togebühren, durch die Er-
höhung der erforderlichen
Mindesteinlagen (Mindest-
guthaben) oder auch durch
geografische Einschrän-
kungen (Kontonur fürAus-
landschweizer aus be-
stimmten Ländern). Die in
den Nachbarländern, wie
Österreich, wohnhaften
Schweizer sind zwar etwas
besser gestellt, aber auch
fürdieseKontengibt esEin-
schränkungen. Aufgrund
des inzwischen geltenden
automatischen Informati-
onsaustausches zwischen
den Steuerbehörden sollte
diese Diskriminierung der
Auslandschweizer bei den
Bankdienstleistungenzwar
bald der Vergangenheit an-
gehören, aber in der Praxis
hat sich noch nicht viel ge-
ändert.

Die ASO, bzw. der Aus-
landschweizerrat (ASR)be-
müht sich seit Jahren inten-
siv um eine Verbesserung
der Situation. Es gab in der
Sache direkte Gespräche
mit den Banken, mit der
Schweizerischen Bankiers-
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vereinigung, demVerband Schweize-
rischer Kantonalbanken, dem Ban-
ken-Ombudsmann, mit dem Preis-
überwacherundnicht zuletztmitdem
EidgenössischenFinanzdepartement.
Auch kam es zu mehreren parlamen-
tarischen Vorstössen, zu denen die
ASO ihre Position in Stellungnahmen
darlegen konnte. Leider zeigten diese
Initiativen wenig Wirkung, weil die
Banken als Privatunternehmen frei
sind, mit wem (welchen Kunden) sie
einen Vertrag abschliessen wollen.
Undder Bund (Parlament, Bundesrat)

will sich grundsätzlich nicht in die
privatwirtschaftlichenAngelegenhei-
ten der Banken einmischen.

Aus diesem Grund verlangte der
Auslandschweizerrat bereits in einer
früheren Resolution, dass der Bund
den Schweizer Bürgern im Ausland
zumindestZugangzuBankkontenbei
der PostFinance verschafft, weil sich
dieses Finanzinstitut in überwiegend
staatlichem Besitz befindet. Auf Vor-
stoss unseres ungarischen ASR-Dele-
gierten John McGough debattierten
dieDelegiertenander letztenASR-Sit-

zung vom 25.3.2017 in Bern über die Möglichkeit, gericht-
lich gegenPostFinancewegen „Diskriminierung“derAus-
landschweizer vorzugehen. Nach eingehender Diskussion
folgte der ASR der Empfehlung des Vorstands, den Dialog
mit dem Bund zu suchen und die PostFinance über den
UmwegeinerGesetzesänderungdazuzubringen, Bürgern
im Ausland (möglichst mehr als nur) einen Basisdienst zu
bieten.

Eine Liste der Banken, die Auslandschweizern Bank-
dienstleistungen zur Verfügung stellen, ist auf der
HomepagederAuslandschweizer-Organisation (ASO)unter
folgendemLinkabrufbar: http://aso.ch/de/beratung/leben-
im-ausland/banken.

IVo DüRR

Interview mit Botschafter
Dr. Christoph Bubb, Wien

SR:HerrBotschafter, Sie sind seit Sep-
tember 2014 in Wien, eine promi-
nente Persönlichkeit, der offizielle
RepräsentantderSchweiz inunserem
Gastland. Dennoch ist relativ wenig
bekannt, was die Tätigkeit eines Bot-
schafters eigentlich alles umfasst.
Kannman die „typischen“ Aufgaben
eines Botschafters umschreiben?

Botschafter Bubb: Ja, das kann man.
Zunächst ist zuerwähnen, dassdieTä-
tigkeit eines Botschafters je nach Ein-
satzland unterschiedliche Schwer-
punkte hat. Es gibt aberAufgaben, die
in ähnlicher Form überall vorkom-
men:

Erste Aufgabe eines Botschafters
ist es, ein Netzwerk im Gastland auf-
zubauen. Es istwichtig, in allenBerei-
chen (Wirtschaft, Kultur, Politik, Bil-
dung, etc.) beste Verbindungen und
Kontakte zu haben, ummöglichst gut
informiert zu sein, zu wissen, was im
Land läuft, umdas Land zu verstehen.
Diese Aufgabe haben alle Botschafter
auf der ganzenWelt.

Die zweite Aufgabe, die sich aus
der Kenntnis des Landes ergibt, ist es,
mögliche Probleme zu antizipieren,
also möglichst früh zu erkennen, um
damit zu einer Lösung beitragen zu

können.Daspassiert in engerAbspra-
chemit der Zentrale in Bern.

Dritte Aufgabe ist die Berichter-
stattung über das Land, über dessen
wirtschaftliche oder politische Ent-
wicklung, über aktuelle Fragen, die
Bevölkerung und Land beschäftigen
(wiederzeit inEuropadieMigrations-
und Integrationsthematik). Das kön-
nen in anderen Ländern ganz andere
Themen sein, wie zum Beispiel die
MenschenrechtssituationoderFragen
der Entwicklung des Landes, der Kor-
ruption, des Extremismus oder Fi-
nanzfragen.

Viertens sind die „Schweizer im
Ausland“ eine wichtige Aufgabe der
Botschaft.Der Schweizer inÖsterreich
kennt vor allem das Konsulat, als ein
Teil derBotschaft, der rundeinDrittel
desPersonals beschäftigt.Mit Schwei-

zern sinddie imLand lebendengemeint, aber auchTouris-
ten, sowieFälle, indenenSchweizer in Schwierigkeitenge-
raten, zum Beispiel bei einem Verkehrsunfall, im
Krankheitsfall, etc.

Ein weiterer Bereich, der in den vergangenen zwanzig
Jahren an Bedeutung zugenommen hat, wird auf Englisch
„Public Diplomacy“ genannt. Dabei geht es um die Dar-
stellung der Schweiz in der Öffentlichkeit, bzw. bei den
massgeblichenGruppenundPersonen imLand.Dazu zäh-
len Interviews, die Teilnahme an Veranstaltungen, die
Durchführung von Seminaren über Schweizer Themen,
und anderes. In diesem Zusammenhang ist auch der Ein-
satz neuerMedien, wie Facebook oder Twitter, ein Thema,
das bei uns intensiv diskutiert wird.

Dr. Christoph Bubb: Vita
Christoph Bubb wurde 1952 in Winterthur/ZH geboren, wo er auch
heimatberechtigt ist. Er schloss sein Rechtsstudium an der Universität
Zürich im Jahre 1976 mit dem lizenziat ab und erwarb anschliessend das
anwaltspatent des kantons Zürich. überdies besitzt er einen Masterab-
schluss (ll.M.) der london School of Economics. 1982 trat er in den Dienst
des Eidgenössischen Departements für auswärtige angelegenheiten EDa
ein, absolvierte seinen Stage in Bern und Rom und kehrte 1984 nach Bern
zurück, wo er als diplomatischer Mitarbeiter der Direktion für Völkerrecht
zugeteilt wurde. 1989 erfolgte die Versetzung als 1. Mitarbeiter nach
Bagdad. 1991 wurde er nach Berlin, dann nach Bonn versetzt, wo er 1992
zum Botschaftsrat ernannt wurde. Von 1995 bis 1999 war er als Botschafts-
rat in Washington tätig. ab 1999 war er diplomatischer Sektionschef in der
Politischen abteilung I, verantwortlich für Westeuropa und nordamerika.
2001 ernannte ihn der Bundesrat zum Vizedirektor und 2003 zum
Stellvertretenden Direktor der Direktion für Völkerrecht. Im Jahr 2006
amtete er überdies als Generalsekretär der 29. Internationalen Rotkreuz-
konferenz. Im Jahr 2007 erfolgte die Versetzung als Generalkonsul nach
new York. Von oktober 2010 bis august 2014 war er als Missionschef in
Islamabad für Pakistan und afghanistan zuständig, bevor er im September
2014 als Botschafter nach Wien kam.

http://aso.ch/de/beratung/leben-im-ausland/banken
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SR: Frühere Stationen Ihrer diplomatischen
LaufbahnwareneinerseitsweltpolitischenZen-
tren, wie Berlin, Washington oder New York,
andererseits unruhige, gar kriegerischeRegio-
nen, wie Bagdad oder Islamabad. Dagegen er-
scheint Wien als „ruhiges Pflaster“. Kann man
das so sagen? Was ist das Besondere anWien,
bzw. Österreich?

BotschafterBubb:DieAkzente sindnatürlichvon
LandzuLandunterschiedlich. ImFall vonÖster-
reich fällt der äusserst intensive Austausch auf
allen Gebieten auf, sowohl offiziell als auch di-
rekt zwischen den Institutionen. Das ergibt sich
aus der Nachbarschaft, aus der Gleichsprachig-
keit, ausder gleichartigenSituationalsAlpenlän-
der, aus dem gleichen Kulturraum. Ein Beispiel
zur Illustration: Allein der Aussenhandel zwi-
schender SchweizundTirol ist etwa sogrosswie
zwischen der Schweiz und Indien! Das unter-
streicht dieBedeutungderNachbarregionen für
die Schweiz; sie sind im Vertretungsnetz der
Schweiz (wie bei jedem Land) die wichtigsten,
darauf kannman nicht verzichten!

Dieser intensive Austausch prägt das Ver-
hältnis zwischen der Schweiz und Österreich.
Das schlägt sich auch nieder in einer besonders
grossen Zahl an offiziellen Besuchen: Allein in
diesenWochen hatten wir den Besuch von drei
Staatssekretärenausder Schweizunddenersten
BesuchdesösterreichischenBundespräsidenten
inBern.Dassder erste Staatsbesucheinenöster-
reichischenBundespräsidentennachBern führt
hat eine gewisseTradition, ebensowieder (jedes

Jahr neu gewählte) Schweizer Bundespräsident
jedes Jahr einen seiner ersten Auslandsbesuche
in derWiener Hofburg absolviert.

SR:Gibt es ein besonders bemerkenswertes Er-
eignis in Ihrer bisherigen Amtszeit inWien?

Besonders bemerkenswert für mich war einer-
seits dieNeueröffnungunsererBotschaft,weil es
docheine sehrumfangreiche Sanierungwarund
es uns gelungen ist, wieder sämtlicheDienste in
einem Gebäude unterzubringen. Zum Zweiten
ist sicher einHöhepunktder jährlicheBesuchder
SchweizerBundespräsidentenbeimösterreichi-
schen Bundespräsidenten in den Prunkräumen
derHofburg,wogerade füruns Schweizerdie im-
periale Vergangenheit Österreichs sehr ein-
drücklich sichtbar wird.
SR: Man hört allgemein, dass das Verhältnis
zwischender SchweizundÖsterreichproblem-
los funktioniere.WiewürdenSiedas „offizielle
Klima“ zwischen Österreich und der Schweiz
beschreiben?

BotschafterBubb:DieseFragekannmankurzbe-
antworten: Es gibt keinerlei Probleme zwischen
unseren beiden Ländern und das ist wirklich
sehr erfreulich! Natürlich gibt es Themen, die
diskutiert werden, aber auch viele Gemeinsam-
keiten –undeinen regenAustausch in internati-
onalen Fragen. Tatsächliche „Probleme“ waren
oder sind meist technischer Natur, wie vor ein
paar Jahren die Frage, ob Taxis aus dem Vorarl-
bergKundenvomFlughafenKlotenabholendür-

fen, oderdie 90-TageRegel fürVorarl-
bergerHandwerker, die inder Schweiz
tätig waren. Das sind aber keine ech-
ten bilateralen Probleme.

SR: Gibt es Bereiche, in denen die
SchweizundÖsterreichheutebeson-
ders eng zusammen arbeiten?

Botschafter Bubb: Die europäische
Verkehrspolitik ist für beide Länder
sehr interessant, ebenso das Energie-
Thema, hier insbesondere die Frage
derAtomenergie. Ein regerAustausch
betrifft Themen, die in der UNO be-
handeltwerden.Aber auchEU-Fragen
werdenmitÖsterreichbesondersdis-
kutiert, weil hier eben ein grösseres
Verständnis für die Situation der
Schweiz vorhanden ist.

SR: In Ihre Amtszeit fällt die An-
nahme der Masseneinwanderungs-
initiative inder Schweiz.Hattedieses
Ereignis Auswirkungen auf das Ver-
hältnis zwischen der Schweiz und
Österreich?

BotschafterBubb:DieMigrations-und
Asylsituation hat sich in der Vergan-
genheit unterschieden,weilwir inder
Schweiz seit vielen Jahren eine hohe
Migrationhatten, sei esArbeitsmigra-
tionoder auchAsylbewerber. InÖster-

„Schweizer Spuren in Österreich“
Die Schweizerische Botschaft in Österreich hat im Frühjahr 2017 eine neue Publikation veröffentlicht: „Schweizer Spuren in Öster-
reich“ gewährt einen Einblick in das Wirken und die Errungenschaften von 50 Schweizerinnen und Schweizern zwischen dem 13.
und dem 20. Jahrhundert in Österreich.
Die Schweiz erfreut sich heute nicht nur ausgezeichneter Beziehungen zu Österreich, sie blickt auch auf eine bewegte gemeinsame
Geschichte mit ihrem östlichen nachbarn zurück. als die Habsburger im 13. Jahrhundert von ihrem Stammsitz im heutigen
Schweizer kanton aargau aus nach Österreich aufbrachen, begann eine jahrhundertelange Herrschaft des Hauses Habsburg in
Österreich und weiten teilen Europas, die unsere beiden länder einander näher brachte.

Die Habsburger mögen aus historischer Sicht die bedeutendsten Schweizer in Österreich gewesen sein, sie waren aber bei weitem nicht die einzigen, die dieses land nachhaltig geprägt
haben. Zahlreiche Schweizerinnen und Schweizer haben seit dem 13. Jahrhundert bis heute auf bemerkenswerte Weise ihre Spuren in Österreich hinterlassen: Sie kämpften an der Seite
österreichischer kaiser und könige, engagierten sich in religiösen Ämtern, bauten architektonische Meisterwerke, wie Paläste und kirchen, gründeten Unternehmen und eroberten mit
Schauspiel und Gesang die Herzen des heimischen Publikums.

Die vorliegende Publikation folgt einigen dieser Spuren. Darin werden 50 Schweizer Persönlichkeiten und Familien vorgestellt und ihre leistungen für Österreich aufgezeigt. Sie stehen
stellvertretend für unzählige weitere Schweizerinnen und Schweizer, die es in den vergangenen Jahrhunderten in dieses land gezogen hat und immer noch zieht.

„Schweizer Spuren in Österreich“ ist online auf der Webseite der Botschaft verfügbar. Den link finden Sie unter www.schweizerbotschaft.at – Die Schweiz und Österreich – Bilaterale
Beziehungen. Bei Interesse oder Fragen wenden Sie sich bitte an vie.vertretung@eda.admin.ch.

Schweizer Spuren in Österreich

http://www.schweizerbotschaft.at
mailto:vie.vertretung@eda.admin.ch


VRegionalausgabe Österreich, Bosnien und Herzegowina, kroatien, Slowakei, Slowenien, tschechische Republik, Ungarn

Schweizer Revue / Mai 2017 / Foto: Stiftung Home Suisse

reich war die Zahl an Migranten und
Asylwerbern während vielen Jahren
imVergleichviel niedriger.Dannkam
es 2015 zu einer enormen Steigerung
derZuwanderung, als dieBalkanroute
offen war. Das war für Österreich ein
Schock, der inzwischenzueinemUm-
denken und zu einem besseren Ver-
ständnis der Schweizer Position ge-
führt hat. Die Masseneinwande-
rungsinitiative in der Schweiz the-
matisierte sehr früheineProblematik,
die inzwischenauch inÖsterreichund
in der EU angekommen ist. Man
könnte fast sagen, dass unseredirekte
Demokratie in der Schweiz als eine
Art „Frühwarnsystem“ funktioniert
hat.

SR: Ebenfalls in IhreZeit fällt die Zu-
sammenlegungderKonsulateder ge-
samten Region Zentraleuropa im
„Hub“Wien. Das hat unter den Aus-
landsschweizern indenNachbarlän-
dern zu einigen Diskussionen ge-
führt. Wie hat sich der „Hub“
inzwischenentwickelt? Funktioniert
das neue System?

Botschafter Bubb: Jeder Betrieb, und
das gilt auch für eine Verwaltung,
muss eine Kosten-Nutzen-Rechnung
machen. Wenn eine Dienststelle ge-
schlossen wird, wird das verständli-
cherweise als eineReduktionder Leis-
tung,bzw.alsVerlustwahrgenommen.
In Zentraleuropa hatten wir die Situ-
ation, dass aufgrund der jeweiligen
ZahlAuslandschweizerdieAnzahlder
Geschäftsfälle in einigenBotschaften,
bzw. Konsulaten sehr klein war, man
aber trotzdemqualifiziertes Personal
vor Ort haben musste. Das Kosten-
Nutzen-Verhältniswarungünstigund
führte zur Hub-Lösung, also der Kon-
zentration der konsularischen Tätig-
keiten in Wien. Heute, nach vier Jah-
ren, können wir sagen, dass sich das
System gut eingespielt hat. Die Leute
müssennichtnachWienkommen,wir
reisenmit der „mobilen Biometrie“ in
die Länder Zentraleuropas. Die Dis-

tanzen indenLändern indie jeweilige
Hauptstadt sind in derRegel nicht be-
sonders gross, undmitder vorherigen
Terminabsprache läuft daswie bei ei-
nemArztbesuch ab.

Zur weiteren Verbesserung des
Systems treffen sichdie indiesenLän-
dernmitdenkonsularischenAgenden
betrautenMitarbeiter imZweijahres-
turnus in Wien, um sich auszutau-
schen und mögliche Verbesserungen
zu diskutieren.

SR: Noch eine letzte Frage zum Ver-
hältnis Schweiz-USA,weil Sie auf ver-
schiedenenPosten indenUSAwaren
und damit ein Kenner der dortigen
Gegebenheiten sind: Wir haben seit
einigerZeit einen sehr unkonventio-
nellen amerikanischen Präsidenten,
der für grosseUnsicherheit sorgt.Wie
schätzen Sie die Situation ein, insbe-
sondere die Auswirkungen auf das
Verhältnis Schweiz-USA?

BotschafterBubb: Ichbindafür eigent-
lich nicht zuständig, aber ich habe
zwei mal vier Jahre in den USA gelebt
und bin daher mit den Verhältnissen
vertraut.Grundsätzlichkannman sa-
gen, ob nun eine demokratisch oder
republikanische Regierung imWeis-
senHaus ist,machtkeinen fundamen-
talen Unterschied im Verhältnis
Schweiz-USA. Wie weit sich die An-
kündigungen des neuen Präsidenten
noch auswirken werden, bleibt abzu-
warten. Aber man muss wissen, dass
Amerika ein Land mit ausgeprägten
„checks and balances“ ist. Also auch
die Macht eines amerikanischen Prä-
sidenten istnichtunbegrenzt.Die „po-
wer oft the purse“, also die Budgetho-
heit, liegt letztlich im Kongress, und
auch der Oberste Gerichtshof hat in
derGeschichtedes Landes immerwie-
der eindrücklich seine Unabhängig-
keit bewiesen. Ich habe insofern Ver-
trauen in das System.

SR:HerrBotschafter, bestenDank für
das Gespräch!

Botschafter Bubb mit den Stipendiaten und Stiftungsräten von „Home Suisse“

Stipendiaten der Stiftung „Home Suisse“
zeigten Ihr können
Die sogenannte „Stipendiatenjause“, die traditionellerweise
in der Residenz des Schweizer Botschafters in Wien statt-
findet, ist jeweils der Höhepunkt des Jahres der Stiftung
«Home Suisse –Madeleine de Blaireville».

Auch in diesem Jahr war die Stiftung zu Gast beim
Schweizer Botschafter. Die Stipendiatinnen und Stipen-
diaten boten ein vielseitiges und unterhaltsames, vorwie-
gend musikalisches, Programm und überzeugten durch-
wegs mit hoher Qualität, Enthusiasmus und Leistungs-
bereitschaft.

Die in Wien ansässige Stiftung „Home Suisse – Madeleine
deBlaireville“wurde im Jahr 1883mit demZweck gegrün-
det, inNot geratene „BonnenundGouvernanten“ zuunter-
stützen.Heute fördert die „HomeSuisse“ insbesondereund
vorzugsweise schweizerische und österreichische Jugend-
liche inBerufsausbildung sowie StudentinnenundStuden-
ten, die entwederwegen ihrer Begabungoder infolge ihrer
Bedürftigkeit während des Studiums förderungswürdig
sind. Der ehrenamtliche Stiftungsrat besteht aus einem
Dutzend Vertretern der Wissenschaft, der Bildung, der
Kunst, der Wirtschaft, dem Schweizer Botschafter sowie
der Präsidentin der Schweizer Unterstützungsgesellschaft
inWien. Der Stiftungsrat trifft sich zweimal jährlich und
entscheidet dabei über die Stipendienvergabe.

Stipendiaten und Sponsoren gesucht
Um noch mehr zielstrebige junge Menschen unterstützen
zukönnen, sucht die StiftungweiterhinGönnerundSpon-
soren. InderVergangenheitwurdenwir beispielsweise von
der Zürich Versicherungsgesellschaft AG, der österreichi-
schen A.S.A., UPC Austria und anderen gefördert. Mit ei-
nem Beitrag von rund € 3000,— können die Jahreskosten
eines Stipendiums gedeckt werden.

Interessenten sowohl als Sponsorenals auch für Stipen-
dienwenden sich andenPräsidentender Stiftung: Stephan
Dubach, E-Mail: StiftungHomeSuisse@gmail.com.

mailto:StiftungHomeSuisse@gmail.com
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Schweizerverein für tirol
Betriebsbesichtigung der Mk Illumination GmbH
Eine erfreulich hohe Anzahl von Mitgliedern des Schwei-
zervereins fürTirol besuchte amFreitag, 24.März 2017, auf
EinladungderUnternehmensleitungderFirmaMKIllumi-
nation GmbH deren Stammsitz in Innsbruck. MK Illumi-
nation ist ein stark wachsendes, familiengeführtes Unter-
nehmen und ein weltweit führender Hersteller
hochwertiger LED-Beleuchtungssysteme.MK Illumination
hat sich auf festliche Beleuchtungen, vor allen Dingen
Weihnachtsbeleuchtungen, spezialisiert.

DerGründerundHauptanteilsbe-
sitzerderMK Illumination,HerrKlaus
Mark, wuchs auf einem Landwirt-
schaftsbetrieb auf. Nach Monta-
geeinätzen für eine Firma, welche
ebenfalls auf demGebiet derBeleuch-
tung tätig war, faszinierte ihn diese
Materie der festlichen Beleuchtung
dermassen, dass er 1996 seine eigene
Firma gründete. Nach ersten Projek-
ten und einem anfänglichen Umsatz
von 8.000 Schilling führt er heute ein
Unternehmen mit einem Jahresum-
satz von 100Mio. Euroundbeschäftigt
rund 350 Mitarbeiter. Die Firma hat
eigeneFertigungsstättenanmehreren
Standorten weltweit und 30 eigen-
ständige Niederlassungen.

Nachdiesemwirklich erlebnisrei-
chen Nachmittag voller lichterberau-
schender Emotionen hatten wir noch
die Gelegenheit, uns bei einemKaffee
mitdenGastgebernzuunterhalten so-
wie Fragen zu stellen. ImNamen aller
Beteiligten möchten wir uns ganz
herzlich für die Gastfreundschaft bei
MK Illumination bedanken.

StEPHan lIEnHaRD

WirwurdenvonFrauTitinaProbst, LeiterinVertreib&
Kommunikation, sowie vom Inhaber undHauptanteilsbe-
sitzer, Herr Klaus Mark, im modern ausgebauten Büroge-
bäude begrüsst. Zur Einleitung zeigte man uns eine Dia-
show über die Firma und deren Entstehungsgeschichte.
Danachging es inden imposantenShowroommitMotiven
ausgeführter „Themenwelten“. Hätte man nicht gewusst,
dass sich draussen der Frühling von seiner besten Seite
zeigte, wäre man in der Tat auf die Idee gekommen, dass
wirmitten inderWeihnachtszeit stehen.UnzähligeLichtin-
szenierungen in teilweise märchenhaft anmutender Auf-
machung waren zu bestaunen. Ein Meer von tausenden
funkelnden LED- Lämpchen in den verschiedensten Farb-
tönen liessenunsereBlickedurchdenganzenRaumschwei-
fen. MK Illumination realisiert ihre faszinierenden Be-
leuchtungskonzepte in Freizeiteinrichtungen,
Shoppingcentren, Bahnhöfen oder sonstigen öffentlichen
Einrichtungen.

Schweizer Gesellschaft Wien
Bericht über die
Generalversammlung
Am27.März 2017hatdie jährlicheGe-
neralversammlung in Anwesenheit
vonBotschafterChristophBubb,Kon-
sul Thomas Wagner, den Präsidenten
der Schweizer Vereine und unserer
Mitglieder in unseren Clubräumen
stattgefunden. Als Gäste konnten wir
Frau Dr. Petra Schneebauer vom Vor-
stand der PaN , ehem. österreichische
Generalkonsulin in Zürich von 2007–
2011, sowieHerrn Ing. Pool, denPräsi-
denten des Vereins der ehemaligen
Schweizerkinder, begrüssen.

Nachdem das Protokoll der letzen
GV, der Jahresbericht, der Kassabe-
richt und das Budget von den Anwe-
senden bestätigt und der Vorstand
entlastet wurde, hat Herr Botschafter
Christoph Bubb freundlicherweise

wiederdieWahlleitungübernommen.
Der Vorstand für das Vereinsjahr
2017/18wurdewie folgt gewählt:
■ Präsidentin: Anita Gut,
■ 1. Vizepräsident und

Delegierter ASR: Ivo Dürr
■ 2. Vizepräsident: StephanDubach
■ Kassier: Alexander Riklin
■ 1. Schriftführer: Michael Pérez
■ 2. Schriftführer: Cyrill von Planta
■ Beisitzer: Judith Greiner,Matthias

Kreinz UrsWeber, SuzanneWolf
Die Rechnungsrevisoren Regula
Sennhauser und Werner Bangerter
wurden einstimmigwiedergewählt.

Anschliessend gab Herr Botschaf-
terBubbeinenTourd’horizonüberdie
Schweizer Politik und das Verhältnis
zur EU und beantwortete Fragen, die
vom Publikum gestellt wurden.

Nochmals herzlichen Dank an
Herrn Botschafter Christoph Bubb!

anIta GUt

lesung mit Charles E. Ritterband
Präsidentin Anita Gut konnte am
14. Februar 2017 fast 40 Mitglieder in
unseremClublokal begrüßen, die sich
versammelthatten, umden langjähri-
genNZZ-KorrespondentenCharles E.
Ritterband zu hören, der aus seinem
neuesten Buch „Österreich – Stillstand
imDreivierteltakt“vorlas. IndemWerk
nimmt er einmal mehr die österrei-
chische Politik im Widerstreit zwi-
schen EU-Politik, Humanität, Staats-
raison und den Überlebenstrieb der
regierenden Politiker auf Korn, ge-
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Schweiz TouriSmuS:

Die besten Angebote jetzt auf
www.mySwitzerland.com

oder direkt buchen über 00800 100 200 30 (kostenlos)*

* Montag – Freitag von 08.00 – 19.00 Uhr, lokale Gebühren können anfallen

würzt mit zahlreichen österreichi-
schen Skurrilitäten. Nach der Lesung
war die Nachfrage nach dem neuen
Werk mit einer Signatur des Autors
enorm–unddieGästeundMitglieder
standen noch lange bei Wein & Brot
diskutierend zusammen.

UndeswurdeeinMärchen-
Theaterstück zum Besten
gegeben. Betreut wurden
die kleinen und grossen
Gäste von „Momo“, dem
„Gestiefelten Kater“ und
„Ali Baba“ höchstpersön-
lich. Leider kamen diesmal
(wohl aufgrund des schö-
nen Wetters oder zahlrei-
cher andererAnlässe) nicht
so viele kleine und grosse
Mitgliederwiebeim letzten
Mal, dennoch wurde es für
die anwesendenKinderund
Eltern ein „märchenhafter“
Nachmittag, als die Ge-
schichte des alten Königs
mit seinen drei Töchtern,
vondeneneine ihn „wiedas
Salz“ liebte, gespieltwurde.

Vielen Dank an Mat-
thias Kreinz und seinen
künstlerischen Mitspiele-
rinnen JohannaKrotscheck
und Cecilia Boagyam!

Schweizer Verein Salzburg
neuer Honorarkonsul stellte sich vor
Am 9. März wurde Herr Dr. Thomas Bodmer durch den Schweizeri-
schen Botschafter, Dr. Christoph Bubb, bei der Salzburger Landesre-
gierung in seinneuesAmteingeführt.AmVorabend trafen sicheinige
MitgliederunseresVereinsmitBotschafterBubb,KonsulWagnerund
HonorarkonsulBodmer imRestaurantK&KamWaagplatz inSalzburg
zum näheren Kennenlernen. Der Verein begrüsst die Neuwahl und
freut sich auf eine gute Zusammenarbeitmit Herrn Thomas Bodmer.

Botschafter Dr. Christoph Bubb mit Honorarkonsul thomas Bodmer.

Vorschau auf die aktivitäten des Schweizer Vereins Salzburg
im Jahr 2017:
■ Samstag 24. Juni:Kochkursmit SchweizerManuelWagner in sei-
ner eigenen Kochschule inMarktschellenberg: Ein Blick in Nachbars
Küche – Die Schweizer Küche. Gemeinsam kochen wir ein 3 Gänge
Menü.
■ Samstag 5. August: 1. August Feier und Generalversammlung
■ Sonntag 3. Dezember:Adventsfeier
InformationundAnmeldungbeiRahel ImbachFerner, Email: rahel-
seraina@gmail.com oder Telefon 0664/243 01 59.

RaHEl IMBaCH FERnER

Derheimliche Stargast desAbends
war allerdings der Königspudel von
CharlesRitterband, derdieVeranstal-
tung mit stoischer Gelassenheit ver-
folgte.

IVo DüRR

„So lieb wie das Salz ...“
Ein Märchennachmittag
NachdemgrossenErfolg imvergange-
nen JahrorganisierteunserVorstands-
mitglied Matthias Kreinz am 4. März
2017 in unserem Clublokal in der
Schwindgasse einen Märchennach-
mittag für Kinder und Eltern.

Es gab wieder eine Mal- und Er-
zählecke, Spiele standen zur Verfü-
gung und Kostüme zum Verkleiden.

auslandschweizer-kongress 2017
Der 95. auslandschweizer-kongress findet vom 18. bis 20. august 2017 in Basel statt.
Das diesjährige thema lautet: „Inland- und auslandschweizer – eine Welt“.

Information und anmeldung unter: www.aso.ch

http://www.mySwitzerland.com
mailto:rahel-seraina@gmail.com
mailto:rahel-seraina@gmail.com
http://www.aso.ch
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PraktisChe informationen / informations PraCtiques

SCHWEIZER VERtREtUnGEn IM aUSlanD: Die adressen aller Schweizer
Botschaften und konsulate finden sich im Internet auf www.eda.admin.ch -›
klick aufs Menü «Vertretungen»

Regionales konsularcenter (R-kC) Wien | c/o Schweizerische Botschaft Österreich
Prinz-Eugen-Straße 9a | 1030 Wien | tel. +43 (0)1 795 05-0
E-Mail: vie.rkc@eda.admin.ch, www.eda.admin.ch/rkcwien

Schweizerische Botschaft in Slowenien
trg republike 3, 6th floor | 1000 ljubljana, Slowenien | tel. +386(0)1 200 86 40
E-Mail: lju.vertretung@eda.admin.ch

Schweizerische Botschaft Slowakei | tolstého ul. 9, 81106 Bratislava 1
tel. +421(0)2 593 011 11 | E-Mail: bts.vertretung@eda.admin.ch

Schweizerische Botschaft tschechische Republik | PF 84, 162 01 Prag 6
tel. +420(0)220 400 611 (Zentrale) | E-Mail: pra.vertretung@eda.admin.ch

Schweizerische Botschaft in Ungarn | Stefánia ùt. 107, 1143 Budapest
tel. +36(0)1 460 70 40 | E-Mail: bud.vertretung@eda.admin.ch
www.eda.admin.ch/budapest

Schweizerische Botschaft in kroatien | PF 471, Bogovićeva 3 | 10000 Zagreb
tel. +385(0)1 487 88 00 | E-Mail: zag.vertretung@eda.admin.ch

Swiss Embassy in Bosnia and Herzegovina | Zmaja od Bosne 11 | zgrada RBBH,
objekat B | 71000 Sarajevo, Bosnia and Herzegovina | tel. +387 33 254 063 |
F +387 33 570 120 | aida.hadzalic@eda.admin.ch | www.eda.admin.ch/sarajevo

SCHWEIZER VEREInE – adressänderungen bitte an laYoUt (siehe rechts):

Schweizer Gesellschaft Wien | anita Gut | Schwindg. 20, 1040 Wien | tel. +43 (0)1
512 62 22 | vorstand@schweizergesellschaft.at | www.schweizergesellschaft.at

Schweizer Schützengesellschaft Wien | theres Prutsch-Imhof, Präsidentin |
E-Mail: theres.prutsch@gmail.com | Vereinsadresse: lascygasse 24/1/10,
1170 Wien | www.ssgwien.com

Schweizer Unterstützungsverein Wien | Elisabeth kodritsch
lainergasse 10-22/20 | 1230 Wien | E-Mail: schweizerunterstuetz@aon.at

Schweizerverein Steiermark | Mag. Urs Harnik-lauris | Ferd.-v.-Saar-Weg 8 |
8042 Graz | tel. +43 (0)664/180 17 80 | www.schweizerverein.at

Schweizerverein oberösterreich | Rebecca Just | kletzmayrweg 6/5 |
a-4060 leonding | schweizerverein.ooe@gmail.com |
www.schweizervereinooe.org

Schweizerverein kärnten | thomas ackermann | St. Magdalener Strasse 47 |
9500 Villach | E-Mail: tom.ackerm@gmail.com | www.schweizer-verein-kaernten.at
facebook: Schweizerfreunde kärnten

Schweizerverein Vorarlberg | Robert oberholzer | Reichenaustrasse 33a |
6890 lustenau | tel. +43 (0)650/230 31 17 | E-Mail: oberholzerrobert@gmail.com

Schweizer Verein Salzburg | Prof. anton Bucher, Rahel Imbach-Ferner |
Hinterwinkl 23 | 5061 Elsbethen | rahelseraina@gmail.com,
antona.bucher@sbg.ac.at | www.schweizer-verein-salzburg.at

Schweizerverein tirol | Michael Defner | 6080 Igls | Eichlerstrasse 4 |
Präsident: artdidacta@aon.at | Sekretariat: rudolphgrinzens@aon.at |
www.schweizerverein-tirol.at

Stiftung Home Suisse | Stephan Dubach | Schwindgasse 20 | 1040 Wien

Schweizer Verein Ungarn (SVU) | Simóka tamás, Präsident | alkotmány utca 15 |
H-1054 Budapest | simokatamas@gmail.com | www.svu.site90.com

Swiss Business Club Hungary SBC | lorenzo Molinari, SBC Präsident | thököly
ùt 59/a | 1146 Budapest | praesident@swissbc.hu | www.swissbc.hu

Swiss Services Budapest | Swiss-Hungarian Chamber of Commerce |
aron G. Papp | Vágóhíd köz 12, 2085 Pilisvörösvár | tel. +36(0)20 215 07 87 |
www.swissmedia.hu

Schweizer klub in kroatien | Hans Brunner, Präsident | Viktora Sipeka 16 |
49282 Stubicke toplice | tel. +385 (0)98 37 88 12 | hans.jakob.brunner@kr.t-com.hr
www.ch-klub-hr.ch

Schweizerklub Slowakei | Peter Horváth | Mesto Senica, Stefánikova 1408/56 |
Sk-90525 Senica, Slowakei | tel. +421 (0)907 554 362 | peter.horvath@senica.sk

Schweizer klub tschechien | Georg Stuber, Präsident | U. Smichovskeho |
hrbitova 1779/16 | 150 00 Prag, CZ | tel. +420 (0)722 492 816 |
ge.stuber1@gmail.com | www.swissclub.cz

REDaktIon DER REGIonalSEItEn UnD InSERatEVERkaUF:
Ivo Dürr | anton-Störck-Gasse 51/4 | 1210 Wien | revue@redaktion.co.at

laYoUt: Druckerei Robitschek | Schlossgasse 10-12 | 1050 Wien
Elisabeth Hellmer | tel. +43 (0)1 545 33 11-40 | e.hellmer@robitschek.at
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Schweizerverein oberösterreich
Jassen im time Square in traun
Robert und Marianne Beitlmeier lu-
den uns am 10. Februar 2017 als Gast-
geber ins „Time Square“ ein. Nach ei-
nem feinen Essen (Fiakergulasch und
alsNachspeiseKirschenschaumtorte)
ging es gestärkt ans Jassen. Vielen

Dank den edlen Spendern, die immer
wieder ihr Lokal für uns zur Verfü-
gung halten. Es war ein toller und ge-
mütlicher Abend. nE

Schweizer Verein Vorarlberg
Generalversammlung und Vortrag
Der SchweizervereinVorarlberghielt seine jährlicheGene-
ralversammlungam11.März imKulturhausder StadtDorn-
birn ab.Nach statutengemässerAbwicklungderVersamm-
lungwurden gewählt:

■ Präsident: Robert Oberholzer
■ Vizepräsident: Albert Baumberger
■ Aktuarin: Margareta Rhomberg
■ Kassierin: Erika Andersag
■ Beisitzer: HugoWaldner
■ Beisitzer: Ursula Elsässer-Gähwiler

Fertiges Schulhaus 2016 mit 4 klassenräumen zu 60 Plätzen

Nach dem traditionellen Preisjassen,
das von Dölf Zwahlen gewonnen
wurde, gab es als Rahmenprogramm
einen Vortrag unseres Vorstandsmit-
gliedes HugoWaldner über ein Hilfs-
projekt (Schulhausbau) in Äthiopien.
Danke an Herrn Waldner für den
spannenden Vortrag!

RoBERt oBERHolZER, PRÄSIDEnt

22.000 Schweizerinnen und Schweizer interessieren sich für Ihr angebot!
Werbung in der regionalausgabe der schweizer revue
Schweizer schätzen Qualität und Seriosität, ob bei Produkten oder Dienstleistungen. Gerade Auslandschweizer sind
besonders interessiert, zu erfahren, wo eine Schweizer Ärztin, ein Schweizer Rechtsanwalt oder andere Beratungsleis-
tung mit „Schweizer Qualität“ zu finden ist, wo man in „Schwyzerdütsch“ reden kann, wo Schweizer Produkte erhält-
lich sind – oder in welchem Restaurant man ein „echtes Fondue“ bekommt!
Die vier mal jährlich erscheinende Regionalausgabe der SCHWEIZER REVUE bietet Ihnen die einzigartige Möglichkeit,
Ihre Produkte und Dienstleistungen über 16.000 Schweizerinnen und Schweizern in Österreich und weiteren 6.000 in
Ungarn, Tschechien, der Slowakei, Kroatien, Slowenien und Bosnien vorzustellen!
Mit einem Inserat sprechen Sie potenzielle Kunden an, die von keinem anderen Medium (weder Print noch Internet
oder Social Media) so gezielt und umfassend angesprochen werden. Und die Preise sind für ein Medium dieser
Reichweite günstig! Wir schicken Ihnen gerne die Mediadaten und stehen für Beratung (z.B. für Inseratetexte und
-gestaltung) gerne zur Verfügung!

redaktion & Werbung/anzeigen: Ivo Dürr, Redaktionsbüro Wien, Anton-Störck-Gasse 51/4, AT-1210 Wien,
Telefon: +43 (0)699 19 08 1024 , Email: revue@redaktion.co.at
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